
Funktionsweise kapazitiver 
Touchscreens

Als wichtigste interaktive Komponente in 
modernen intelligenten Geräten sind 
kapazitive Touchscreens weit verbreitet in 
Produkten wie Mobiltelefonen, Tablets, 
Laptops und Selbstbedienungsterminals. 
Ihre Hauptvorteile liegen in der hohen 
Empfindlichkeit, der schnellen Reaktion 
und der Multi-Touch-Unterstützung, was auf ihre auf kapazitiver Sensorik basierende 
Funktionslogik zurückzuführen ist. Im Gegensatz zu Infrarot-Touchscreens, die zur 
Identifizierung von Berührungen auf der Unterbrechung eines Lichtgitters basieren, 
bestimmen kapazitive Touchscreens die Touch-Position präzise durch die Erfassung von 
Änderungen der elektrostatischen Induktion zwischen dem menschlichen Körper und dem 
Bildschirm. Der gesamte Prozess erfordert keinen physischen Druck; die Interaktion wird 
durch eine leichte Berührung mit dem Finger abgeschlossen.
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1. Die strukturelle Basis kapazitiver Touchscreens

Um die Funktionsweise eines kapazitiven Touchscreens zu verstehen, muss man zunächst seinen Kernaufbau 
klären. Das Herzstück eines kapazitiven Touchscreens ist eine transparente, leitfähige Schicht, die auf einem 
Glassubstrat aufgebracht ist. Das am häufigsten verwendete leitfähige Material ist Indiumzinnoxid (ITO), das 
sowohl eine hervorragende Leitfähigkeit als auch Transparenz besitzt, sodass die Bildschirmanzeige nicht 
beeinträchtigt wird. Die leitfähige Schicht ist in mehrere gleichmäßige Sensoreinheiten unterteilt, die in Zeilen und 
Spalten angeordnet sind und eine unsichtbare Sensormatrix bilden. Jede Einheit fungiert wie ein winziger 
Kondensator; wenn keine Berührung erfolgt, befinden sich diese Kondensatoren in einem stabilen Zustand des 
elektrostatischen Gleichgewichts.

2. Die Grundlogik der Berührungserfassung

Der menschliche Körper ist von Natur aus ein Leiter. Wenn ein Finger die Oberfläche eines kapazitiven 
Touchscreens berührt, bildet sich zwischen dem Finger und der leitfähigen Schicht auf dem Bildschirm ein neuer 
Kondensator – ein sogenannter Koppelkondensator. Dieser Koppelkondensator stört das ursprüngliche 
elektrostatische Gleichgewicht der Sensoreinheiten, was zu einer Änderung des Kapazitätswerts der Einheiten 
führt. Ein Steuerchip im Inneren des Bildschirms scannt die gesamte Sensormatrix in Echtzeit und erkennt 
kontinuierlich Kapazitätsänderungen in jeder Einheit. Sobald eine anormale Kapazitätsschwankung erfasst wird, 
stellt das System fest, dass an dieser Stelle eine Berührung erfolgt.

3. Der vollständige Prozess von der Berührung bis zum Befehl

Der Arbeitsablauf eines kapazitiven Touchscreens ist im Wesentlichen in drei Schlüsselschritte unterteilt: Scan-
Induktion, Signalverarbeitung und Koordinatenberechnung. Der erste Schritt ist die Scan-Induktion: Der Steuerchip 



sendet über Zeilen- und Spaltenelektroden schwache elektrische Signale an die Sensormatrix, erfasst jede 
Sensoreinheit einzeln und registriert die Differenz zwischen ihrem ursprünglichen und ihrem Echtzeit-
Kapazitätswert. Der zweite Schritt ist die Signalverarbeitung: Der Chip verstärkt und filtert die erfassten Signale, um 
externe Störungen (wie Schwankungen durch Umgebungstemperatur oder Luftfeuchtigkeit) zu eliminieren und nur 
die gültigen Touch-Signale beizubehalten. Der dritte Schritt ist die Koordinatenberechnung: Basierend auf der 
Position und der Stärke der Kapazitätsänderung in Kombination mit der Matrixverteilung berechnet der Chip mithilfe 
von Algorithmen präzise die X- und Y-Achsenkoordinaten des Berührungspunkts. Diese Koordinaten werden dann 
an das Betriebssystem des Geräts weitergeleitet, um den entsprechenden Interaktionsbefehl auszuführen, wie z. B. 
das Klicken auf ein Symbol oder das Wischen über den Bildschirm.

4. Zwei Haupttypen kapazitiver Touchscreens

Je nach Erfassungsmethode werden kapazitive Touchscreens hauptsächlich in oberflächenkapazitive und projiziert-
kapazitive Typen unterteilt, wobei projiziert-kapazitive Screens der aktuelle Standard sind. Oberflächenkapazitive 
Touchscreens verfügen über eine leitfähige Schicht, die die gesamte Bildschirmoberfläche abdeckt, und erkennen 
Änderungen über Elektroden an den vier Ecken, wobei sie nur Single-Touch unterstützen. Im Gegensatz dazu 
unterteilen projiziert-kapazitive Touchscreens die leitfähige Schicht in viel kleinere Sensoreinheiten, was die 
gleichzeitige Erfassung von Kapazitätsänderungen an mehreren Punkten ermöglicht. Dies ist der Kernpunkt, 
warum moderne Smartphones und Tablets Multi-Touch-Gesten wie Zoomen und Drehen unterstützen können.

5. Schlüsselfaktoren für das Touch-Erlebnis

Es ist wichtig zu beachten, dass kapazitive Touchscreens auf elektrostatischer Induktion beruhen und daher 
bestimmte Anforderungen an das Berührungsmedium stellen – es muss ein Leiter sein oder ein Objekt, das 
statische Elektrizität leitet. Aus diesem Grund funktionieren Finger problemlos, während isolierte Kunststoffstifte 
oder Handschuhe keine Berührung auslösen können (einige spezielle kapazitive Eingabestifte funktionieren durch 
Simulation der menschlichen statischen Elektrizität). Darüber hinaus können Flecken oder Wasserflecken auf der 
Bildschirmoberfläche die Genauigkeit der kapazitiven Erfassung beeinträchtigen. Daher kann das Sauberhalten 
des Bildschirms im täglichen Gebrauch das Touch-Erlebnis effektiv verbessern.

6. Kernlogik kapazitiver Touchscreens

Insgesamt ist das Funktionsprinzip eines kapazitiven Touchscreens im Wesentlichen ein Prozess aus 
„elektrostatischer Induktion + Signalanalyse“. Durch das Erfassen von Kapazitätsänderungen, die durch 
menschliche Berührung über eine leitfähige Schicht entstehen, und das Verarbeiten dieser Änderungen über einen 
Steuerchip zur Berechnung der Koordinaten wird eine präzise Interaktion zwischen Mensch und intelligentem Gerät 
erreicht. Sein einfacher Aufbau, seine sensible Reaktion und seine vielfältigen Interaktionsmöglichkeiten machen 
ihn zu einer unverzichtbaren Kernkomponente moderner intelligenter Technologie.
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